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ü b e r 20 G rad  gew ärm t w ird . Bei dem  A u ftre ten  der V elia -A rt in dem  
Q uelltüm pel k an n  d ie L uftsch ich t bei 8 G rad  W asserw ärm e u n d  16 G rad  
L u ftk ä lte  n u r  seh r gering  e rw ä rm t gew esen sein, w enn  sie auch ü b e r dem  
G efrie rp u n k t lag.
D ie in te ressan ten  U n tersuchungen  ü b e r  d ie  F o rtp flan zu n g sv erh ä ltn isse  
TEYROVSKYs habe  ich se in e rze it n ich t angeste llt. D a V elia  fa s t au s­
schließlich flügellos ist, also n ich t ab - u n d  zuw andert, k an n  m an  w oh l 
annehm en , daß d iese so k ä ltew id e rs tan d sfäh ig e  A rt seh r w oh l das ganze 
J a h r  sich v e rm eh ren  könnte .
Z um  Schluß noch ein  W ort d a rü b er, w ie  es in  T em ritz  zu dem  „w arm en “ 
Q uelltüm pel und  B ru n n en  kom m t. T em ritz  lieg t 214 m  hoch am  F uße  d e r 
S a lzen fo rste r H öhe, d ie 267 m  erre ich t. Es k om m t also das W asser n ich t 
aus e in e r g rößeren  Tiefe, son d ern  aus e tw a  50 m  tie fen  E rd - oder G e­
steinssch ich ten , d ie  von e in e r therm ischen  O berflächenbeeinflussung u n ­
b e rü h r t  b leiben, so daß som m ers w ie  w in te rs  e ine  k o n stan te  T em p era tu r 
herrsch t.

A nschrift des V erfassers: P rof. Dr. K. H. C. Jo rd an , 86 B autzen, L eibn izstr. 4

Aus der Geschichte der Entom ologie
Roesel von Rosenhof

R. H ER TEL, D resden

N achdem  im  17. J a h rh u n d e r t nach lan g e r S tag n a tio n  d ie  N a tu rw issen ­
schaften  w ied e r in  ein  schöpferisches S tad iu m  g e tre ten  w a ren  un d  so 
gen ia le  K öpfe w ie  A LD ROV AN DI, RED I, M A L PIG H I, LEEU W EN H O EK  
u n d  SW AM M ERDAM  d ie  G ru n d lag en  fü r  d ie  m oderne  In sek ten sy s te ­
m atik , -an a to m ie  u n d  -m orpho log ie  gelegt h a tten , t r a t  e ine  R eihe von G e­
le h r te n  in  den  V orderg rund , d ie  sich der B ionom ie, d e r L eh re  von der 
L ebensw eise  der In sek ten , w idm eten . W ohl a llen  E ntom ologen sind  w en ig ­
sten s ein ige d ieser N am en ein B egriff, es seien  n u r  M ERIA N, RfiAUM UR, 
FR ISC H  u n d  DE G EER genann t. D ie E rgebn isse  ih re r  A rb e it b ilden  b is in  
u n se re  T age noch d ie  G ru n d lag e  d e r b ionom ischen K en n tn isse  u n d  vielfach 
s in d  w ir  bis h eu te  noch n ich t oder n u r  w en ig  w eitergekom m en.
Z u diesem  K reis is t auch e in  M ann  zu zäh len , d e r als D ile ttan t d ie  L ebens­
vo rgänge  d e r In sek ten  zu erfo rschen  beg an n  u n d  als a n e rk a n n te r  F achm ann  
h ohen  R uhm  e rlan g te : A U G U ST JO H A N N  R O ESEL von ROSENHOF. Er 
h a tte  sich gegen v ie l W idersp ruch  un d  A nfe indung  durchzusetzen, m an  
h ie lt es fü r  ein „lächerliches H irn g esp in s t“ sich m it solchen „schädlichen 
u n d  abscheulichen G eschöpfen“ zu beschäftigen , w ie  es uns sein  Schw ieger­
sohn  K LEEM A N N  berich tet.
S einem  B eru f als M aler un d  besonders als M in ia tu ren m a le r gem äß griff 
R OESEL die  A rb e it von der kü n stle risch en  S eite  h e r an  und  s te llte  d ie
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von ihm  u n te rsu ch te n  T ie re  und  ih re  E n tw ick lungsstad ien , sow ie auch 
m orphologische un d  anatom ische  B esonderheiten  in  m u s te rg ü ltig e r W eise 
u n d  höchster V o llendung  dar. W ie g u t gelungen  se ine  A bb ildungen  sind, 
b ew eist d ie  Ü b ern ah m e  se in e r T afeln  vom  H irschkäfer, M a ik ä fe r un d  N as­
h o rn k ä fe r  durch R E IT T E R  (F auna  G erm an ica  Bd. 2). A uch seine B eschrei­
bungen  d e r L ebensw eise  sind  h eu te  noch durchaus b rau ch b ar un d  ak tuell. 
So hab en  solche b ek an n ten  Zoologen w ie D O FLEIN  u n d  B LU N CK  bei 
ih ren  um fassenden  A rb e iten  ü b e r den A m eisen löw en un d  den G e lb ran d ­
k ä fe r au f den  E rgebn issen  ROESELs aufgebau t. T ro tzdem  R O ESEL das 
dam als in  d e r  W issenschaft übliche L a te in  n ich t b eh e rrsch te  u n d  som it n u r  
die w en igen  in  deu tscher S prache geschriebenen  W erke, w ie  e tw a  FR ISC H  
und  M ER IA N  lesen  konn te , le is te te  e r  doch tro tz  a lle r  E rschw ern isse , d ie  
ihm  dadu rch  en ts tan d en , E rstaun liches.
So h a t R OESEL gegen 300 heim ische In sek ten a rten  beschrieben , davon  um  
200 S chm etterlinge . In  m e h r als 300 „T abellen“ h a t d e r K ü n s tle r  in  den 
v ie r T eilen  der „M onatlich herausgegebenen  In sec ten  B e lu s tig u n g “ In sek ­
ten , S p innen  un d  K reb se  b eh an d e lt und  in handko lo r 'ie rten  K upferstichen  
dargeste llt. A llerd ings s tam m t von ihm  n u r  d ie  F arb v o rlag e , fü r  d ie 
„S e rien p ro d u k tio n “ h a tte  e r  „ Illu m in is ten “ angeste llt. E in k le in  w enig  
h a t  d e r b e k a n n te  M ann  seine M itw elt an  d e r N ase h e ru m g e fü h rt, d en n  zu 
seinen  L ebzeiten  ga lten  se ine  T afe ln  als „O rig inal-R oesel co lo rie r t“. E rst 
nach se inem  T ode lä ß t sein  Schw iegersohn im  N achruf v e rla u te n : „Es sind  
d a h e r  d iesjen ige  in  e in e r ir r ig en  M einung  gestanden , w elche sich vorge­
s te llt haben , daß d e r seel. M ann  a lle  T abellen  se lb st il lu m in ie r t h ab e .“
R O ESEL schien ü b e rh a u p t e in e  m erk a n tile  A der g eh ab t zu haben . So b e­
kam  e r  sein  G eld  fü r  d ie  „In sek ten b e lu stig u n g en “ in  B rie fen  zugesandt. 
D a a b e r  in N ü rn b erg  noch an d e re  L eu te  gleichen o der ähn lichen  N am ens 
w ohnten , geschah es des ö fteren , daß  ein solcher G e ld b rie f feh llie f und  
verschw and. In  d ie se r N ot e n tsan n  sich ROESEL seines (seit G en era tio n en  
abgelegten) A dels. E r schrieb  also 1753 nach W ien an  den  K a ise r u n d  ließ  
sich den B esitz  seines A delstite ls  b estä tigen  u n d  h a tte  fo r ta n  als ROESEL 
von R O SEN H O F ke inen  Ä rg er m eh r m it n ich t angekom m enen  G eldbriefen . 
R OESEL w u rd e  am  30. M ärz  1705 in A rn s ta d t geboren. E r e n ts ta m m t e iner 
österreich ischen  F am ilie , die in  d e r R efo rm ation  u n te r  Z u rück lassung  ih res 
B esitzes in  d ie  G egend von N ü rn b erg  floh. A nfangs w o h lh ab en d e  K au f­
leu te , v e ra rm te  d ie  F am ilie  b a ld  un d  d e r G ro ß v a te r RO ESELs w u rd e  dann  
ein  M aler m odischer Jag d b ild e r. D er V a te r schließlich w a r  K upferstecher, 
kam  als K am m erd ien e r in  fü rs tlich  a rn s täd tisch e  D ienste  u n d  w u rd e  spä­
te r  en tlassen , w odurch  d ie  F am ilie  in  N ot geriet. R O ESEL w u rd e  von sei­
nem  O nkel in  d e r „M ahlerey“ u n te rrich te t, se tz te  se ine  S tud ien  an  der 
A kadem ie  in  N ü rn b erg  fo r t u n d  spez ia lis ie rte  sich au f K u p ferstich  und  
M in ia tu ren m ale re i. D abei h a tte  e r  ein  rech t gu tes E inkom m en, das es ihm  
erm öglichte, 1726 e ine  R eise nach D än em ark  zu u n te rn eh m en . N ach zw ei­
jä h r ig e r  T ä tig k e it in  K openhagen  t r a t  e r d ie  R ückreise  an. D a d ie  Ü ber­
fa h r t  nach Lübeck durch  S tü rm e  n ich t m öglich w a r un d  zw eim al fa s t zum
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Schiffbruch g e fü h rt hä tte , re is te  e r ü b e r den B elt nach H olstein  un d  von 
d o rt nach H am burg . W eite re  R eisep läne  m ach te  eine  K ra n k h e it zunichte, 
so daß  e r nach N ü rn b erg  zu rückkeh rte .
In  H am b u rg  ab e r h a tte  e r  G elegenheit, das M ER IA N sche In sek ten w erk  zu 
be trach ten , w as sein  schon von Ju g en d  an  vo rhandenes In te re sse  an  den 
In sek ten  w ied er v e rs tä rk te  u n d  w esen tliche  A nregungen  zu seinen  sp ä te ­
ren  A rbe iten  gab.
1737 h e ira te te  ROESEL, d ie  F am ilie  v e rg rö ß e rte  sich b a ld  um  in sgesam t 
9 K inder. 1740 gab e r das e rs te  H eft d e r In sek tenbe lu stigungen  heraus, es 
w u rd e  e in  g roßer E rfolg, tro tz  a lle r  T ad le r u n d  N eider. V ersch iedene be­
k a n n te  G e leh rte  w en d eten  ihm  ih r  In te re sse  zu, so v o r a llem  GEO RG  
LEO N H A RD  H UTH, der R O ESEL s ta rk  bei d e r B earbe itung  un d  Ü b er­
a rb e itu n g  se in e r B erich te  half. R O ESEL fing, züchtete, sezierte, zeichnete  
und  n o tie rte , k u rz  e r  stieg  m it a llen  K rä ften  in  d ie  E ntom ologie ein. 
N ebenbei beobachtete  e r  den K om eten  des Ja h re s  1744, schrieb  1750 ein 
B uch ü b e r „Die n a tü r lich e  H isto rie  d e r F rösche h iesigen  L andes“ m it h e r ­
v o rrag en d en  Z eichnungen  versehen , 1754 gab e r  ein  Buch ü b e r d ie  „Po­
ly p en “ u n d  an d e re  „W asserin sek ten“ heraus . D arin  w erd en  g röß ten te ils  
W ürm er, H o h ltie re  u n d  E inze lle r beh an d e lt, d ie  m an  zu se in e r Z eit noch 
a lle  in den großen T opf d e r In sek ten  öder des G ew ürm s w arf. E r e rfa n d  — 
d er L eser m öge verzeihen  — eine  „T aback-K lystirm asch ine  w id e r d ie  
C olic“ u n d  bew ies großes G eschick im  P rä p a r ie re n  von Vögeln. L ange 
schon k rän k e ln d , von P o d ag ra  geplag t, von Sch laganfä llen  linksse itig  ge­
läh m t, s ta rb  e r  an  den Folgen eines H erz in fa rk ts  am  27. M ärz 1759 im  
A lte r  von 54 Jah ren . D ie le tz ten  H efte  d e r In sek tenbelu stigungen , d ie  
R O ESEL noch vor seinem  Tode im  M an u sk rip t fe r tig g es te llt h a tte , gab 
se in  Schw iegersohn K LEEM A N N  h erau s , d e r sie  auch w e ite rzu fü h ren  ge­
w ill t  w ar, ab e r anscheinend  doch n ich t so rech t zum  E rfo lge kam . So h a t 
er w en ig stens d ie res tlichen  B estän d e  seines S chw iegervaters v e rk au ft, 
w ohlw eislich  gegen V orausbezah lung , denn , w ie  e r  im  N achruf schreib t, 
h a t  R O ESEL angeo rdne t: „daß n iem als ab e r e in ige  au f C red it v e rsen d e t 
w erd en  so llten .“

A nsch rift des V erfassers: Dr. R olf H erte l, S taa tliches M useum  fü r  T ie r­
kunde, 801 D resden , A u g u stu sstraß e  2

Züchten — aber wie?
Zur Zucht von M elita ea  c in x ia  L.

H. M Ü HL, S tra lsu n d

A u f d e r S tra lsu n d e r Inse l D änholm  fan d  ich am  M orgen des 10. 5.1965 bei 
+  11 G rad  C tau sen d e  R aupen  von M. c in x ia  L. vor. D ie L änge d e r T ie re  
v a r iie r te  zw ischen 10 un d  20 m m . D er F u n d p la tz  b es teh t aus e in e r von 
N adelho lz  au f d e r N ord- u n d  L au b b äu m en  a u f d e r Südseite  um stan d en en
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